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Vorwort

Dieses Buch ist eine leicht überarbeitete Fassung meiner Dissertation, die im  
Sommersemester 2024 vom Fachbereich III der Universität Trier angenom- 
men wurde. Viele Menschen haben es ermöglicht, dass aus der Idee zu einem 
Promotionsprojekt über die Deutsche Fortschrittspartei schließlich ein Buch 
geworden ist. 

Mein »Doktorvater« Prof. Dr. Christian Jansen bestärkte mich kontinuier-
lich darin, mit meiner Forschung eigene Wege zu gehen, aber Scheuklappen zu 
vermeiden, und stand mir stets mit Rat und Tat zur Seite, ohne mir den Frei-
raum zu nehmen, eigenständig an meinen Herausforderungen wachsen zu kön-
nen. Prof. Dr. Lutz Raphael gab für die Ausarbeitung der Forschungsidee und 
in seinem Gutachten für die Dissertation reichhaltige Denkanstöße und Hin-
weise. Prof. Dr. Ewald Frie steuerte mit seinem Gutachten ebenfalls wertvolle 
Kritik und Anregungen bei. Abermals Christian Jansen und Lutz Raphael sowie  
Prof. Dr. Dr. hc. Dieter Langewiesche und Dr. Andreas Biefang schrieben Gut-
achten für eine Stipendiumsbewerbung. Die Gerda Henkel Stiftung stellte dar-
aufhin die Mittel für eine finanziell unbeschwerte Promotionszeit bereit, später 
die DFG dank eines von Christian Jansen beantragten Forschungsprojekts. Zahl- 
reiche Archive und Bibliotheken mit ihren hilfsbereiten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern öffneten mir ihre Bestände. Kolloquien in Trier, Berlin und Bonn 
boten vielfältige Impulse zum Nachdenken. Dr. Susanne Bauer half bei kniff- 
ligen Handschriften, gab stets konstruktive Ratschläge und sorgte genau wie  
Dr. Marius Hirschfeld dafür, dass das Leid der Promotionszeit zum halben Leid 
und die Freude zur doppelten Freude wurde. Benjamin Hachenberg ging mehr 
als einmal selbstlos auf akribische Fehlersuche. Die KGParl nahm unter dem Vor-
sitz von Prof. Dr. Dominik Geppert das Manuskript zur Veröffentlichung an und 
lieferte mit zwei Gutachten aus ihren Reihen noch einmal nützliche Hinweise. 
Prof. Dr. Andreas Schulz, Dr. Benedikt Wintgens und Verena Mink leiteten mich 
umsichtig und unkompliziert durch den Prozess der Drucklegung. Ihnen allen 
danke ich herzlich.

Sehr zu meiner Freude wurde das Manuskript im November 2024 mit dem 
Preis der Wolf-Erich-Kellner-Gedächtnisstiftung ausgezeichnet. Für diese große 
Ehre danke ich dem Stiftungskuratorium und für den einmaligen Moment der 
Preisverleihung besonders meinem Laudator Prof. Dr. Ewald Grothe. 

Petersberg, im Januar 2025 	 Robin Simonow
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